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Schloss-Wesenberg 
den 1. /VIII.  1910 

 
 

 
Lieber Vetter! 1 
 
Deinen Brief erhielt ich heute, bevor ich dazu gekommen war, selbst Dir zu schreiben. 

Zu Hause sind wir seit vorigem Dienstag, wir kamen über Lübeck und Reval.  
 
Heute fahren wir mit den beiden ältesten Kindern nach Wodja, wo zu einer Vorfeier 

der im Herbste stattfindenden goldenen Hochzeit meiner Eltern, sich alle Kinder und ein Teil 
der Großkinder versammeln sollen. 

 
Vom 8. August ab stelle ich mich Euch zur Verfügung, d. h. ich könnte am 8. abends 

von hier aus fahren.  
 

Bitte schreib mir und teil mir den Tag mit, der Euch paßt. 
 

Mit bestem Gruß 
 
Dein 
Carl 

 

                                                           
1 [Kf.12] Woldemar Edler v. R., Kaiserlich russischer Rittmeister, Direktor der russischen Gesellschaft für Pul-
verfabrikation, Vorsitzender d. Rennenkampffschen Familienstiftung, Herr auf Konofer 



2 

 
 

 
 
 



3 

 
 

Schloss-Wesenberg 
den 27. /VIII.  1910 

 
 
 

Lieber Woldemar! 
 
Deinen Brief erhielt ich heute, nebst dem beigelegten Schreiben von Vetter Reinhold. 

Der Vorschlag des Letzteren betreffend einen Rath, meiner Ansicht nach müßte es selbstver-
ständlich nur ein Rest sein, im ungefähren Betrage der Nachlaßsteuer und nicht auf das gan-
ze Vermögen, ist vielleicht wohl erwägenswert. Der Weg aber, auf dem er zu dieser Ansicht 
gekommen ist, ist durchaus irrig. Die Idee, aus diesem Kapital Darlehen momentan auf mei-
ne Güter zu erhalten, habe ich selbst mit  Onkel besprochen, nie aber aus dem Auge gelas-
sen, daß diesem Kapital die Qualifikation einer juristischen Person abgeht, was vielleicht 
auch gar nicht so einfach zu erbringen wäre. 

 
Jedenfalls möchte ich mich über diese Sache noch mit Jemandem beraten, ich habe in-

folgedessen gestern Sievers geschrieben und ihn gefragt, ob ich ihn am Montag treffen kann. 
Ich werde Dir jedenfalls so rechtzeitig schreiben, daß Du Reinhold davon in Kenntnis setzen 
kannst (noch vor dem 5. September). Für die Übertragung der Zawern auf meinen Namen sage 
ich Dir meinen besten Dank, damit sind wir ein gutes Stück weiter gekommen. Die Pulverak-
tien bitte ich Dich auf meinen Namen überführen zu lassen, die Apotheken- und Fond-
Aktien sind glaube ich  an besten, was ich auch nicht geändert wissen möchte. 

 
Was meine Schwestern anbelangt, so habe ich die ihnen zukommenden 50000 Rubel 

bei mir, die Quittungen darüber werde ich Dir zustellen. Sobald ich sie eingehändigt habe, 
was ich im Termin ausführen wollte, so daß Du dadurch nicht behindert bist, wenn Du die 
Sache mit der Bank nicht früher erfährst, ich will mich darüber auch noch informieren, wie 
weit ich das in einer gesetzlich gültigen Form machen muß. 

 
Wegen der Zawern schreibe ich auch unter der Adresse der Verwaltung der Pulver-

gesellschaft. 
 

Mit bestem Gruß 
 

Dein Dir ergebener  
 

Vetter   Carl 
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Schloss-Wesenberg 

den 1. /IX. 1910 
 
Lieber Vetter! 
 
Auf Deinen Wunsch teile ich Dir hiermit mein Einverständnis dazu mit, daß das im 

S...?..... der Pulver-Gesellschaft liegende Capital im Nominalbetrage von 300.000 Rbl. bis auf 
weiteres dort als solches verbleibt. 

 
 Mit bestem Gruß 
Dein Dir ergebener 

  
Vetter Carl 
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Schloss-Wesenberg 

den 1. /IX. 1910 
 

 
 

Lieber Vetter! 
 
Deinen Brief vom 26. August habe ich erhalten, verzeih das Mißverständnis. Betr. die 

Zwarn Unterlagen füge ich Dir meinem ersten Brief bei. 
 
Reinhold habe ich auch heute ausführlich meine Ansicht mitgeteilt, und ihn gebeten, 

dieselbe zu vertreten. Ich wäre Dir sehr dankbar, wenn Du auch Deinerseits im gleichen Sinn 
mit ihm sprechen würdest. Am liebsten käme ich zu Montag herüber, es ist mir allerdings 
sehr unbequem, aber vielleicht kann ich es möglich machen. 

 
Mir würde sehr viel daran liegen, wenn mir die Vermögensmasse zugesprochen 

werden würde. Ich würde dann später schon dafür sorgen, daß der Wille von vom Onkel 
ausgeführt wird. Ich halte es nicht für unmöglich, daß sie mir zugesprochen wird. Fest hat 
das Bezirksgericht sogar sie mir zugesprochen, warum sollte es nicht möglich sein, daß die 
Palata  (Gerichtskammer) sich dieser Auffassung anschließt. In jedem Falle müßte sie mir für 
die 100000 Rbl. Rente zugesprochen werden, die vom Onkel noch  zur gesamten Vermö-
gensmasse hinzugefügt hat  

 
Für den Teil des Capitals, für welchen mir die Vermögensmasse nicht zugesprochen 

wird, darf von mir nur die Hälfte der angesetzten Steuer erhoben werden, das schien Rein-
hold ganz übersehen zu haben. Mit Recht dürfte, meiner Ansicht nach, nur der Betrag der 
Steuer belegt werden. Jedenfalls muß Reinhold ihm meine Interessen vertreten und nicht 
diejenigen der Familienstiftung, gegen Herrn Baumann nicht stimmen, außerdem ist er doch 
gar nicht  Beauftragter der Familienstiftung. Dieser wegen kann ja später irgend eine Einrich-
tung getroffen werden, daß sie nicht zu kurz kommt, ich will ja den Willen vom Onkel aus-
führen, und ich weiß, was er haben wollte, welche Bitte mir es sehr gewogen, wenn ich die 
Freiheit haben will, den Willen so auszuführen, wie ich ihn kenne. 

 
Wegen des Amtes vergaß ich dieses Mal mit Sievers zu sprechen, jedenfalls sei versi-

chert, daß ich das Papier nicht abgeben werde, bevor alles ganz klar ist, das liegt ja auch in 
meinem Interesse. Die Zinsen für Wilhelmine und Tony bin ich bereit zu empfangen. 

 
   Mit bestem Gruß 
           

Dein Dir ergebener 
  

Vetter  Carl 
 
 
Was die Aktien anbelangt, so magst Du Recht haben, und erkläre mich damit einverstanden, 
....., an ..... stellen zu lassen. 
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Schloss-Wesenberg 
den 22. /VIII.  1910 

 
 

Lieber Woldemar! 
 

Besten Dank für Deinen Brief, der mich bestens erfreute, weil Du mir in Betreff mei-
ner Schwester Renteln zustimmst. Ich werde nun abwarten, bis sie sich in dieser Sache mel-
det. 
 

Reinhold teilte mir die Entscheidung der Palata (Gerichtskammer) mit, die nun doch 
die Totenscheine der beiden Brüder verlangt, was R. anfangs für unnütz erklärte. Einige 
Schwierigkeiten wird die Beschaffung des Totenscheins meines Onkels Carl bereiten, der im 
Auslande gestorben ist. Ich werde meinen Cousinen deswegen schreiben. 
 
 

Mit herzlichem Gruß 
           

 Dein Dir ergebener  
 

 Carl 
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Schloss-Wesenberg 
d. 5. /I.  1911 

 
 

Lieber Woldemar! 
 
Mit viel Teilnahme las ich Deinen Brief, in welchem Du mir von Deiner Erkrankung 

mitteilst, möchtest Du bald die Folgen der bösen Vergiftung los werden.  
 
Ich sprach heute mit dem Borkholmschen, er ist im Prinzip bereit, nach Petersburg zu 

kommen, einen Termin können wir aber eher nicht bestimmen. Dir wird es ja wahrscheinlich 
ziemlich einerlei sein und, was in Petersburg ist, nicht gerade an einem Feiertage gelegen 
sein. Solltest Du aber bestimmte Tage haben, die Dir ungelegen sind, so wäre ich Dir dank-
bar, wenn Du sie mir angibst. 

 
Einliegend findest Du die Angaben für die Familienstiftung pr. (pro = für) 1910. 
 

Mit herzlichem Gruß  
 

Dein  Carl  
 
 
Betr. der Entscheidung der Palata (Gerichtskammer) sprechen wir mündlich, selbstverständ-
lich will ich nicht alles auf den Kopf stellen. 
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Schloss-Wesenberg 
den 11. / III.  1911 

 
 

Lieber Woldemar! 
 
Hiermit bitte ich Dich, die Mitteilung wegen der Unterstützung an die Admiralin El-

vire (200 Rbl.) und an Hedy in  ...  (500 Rbl.) zu übernehmen, da ich deren genauen Adressen 
nicht kenne. Ich wäre Dir dankbar, wenn Du mir deren Adressen zuschickst, auch von Eu-
gen, die ich eben nicht finde. 

 
Das Geld an die beiden obengenannten, sowie das Dir zukommende, will ich wohl 

empfangen, aber gib mir an, wohin es geschickt werden soll. 
 
Mit bestem Gruß und einer Empfehlung an die Deinigen, 
 

Dein Dir ergebener  
 

Vetter Carl 
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Schloss-Wesenberg 
den 17. / III.  1911 

 
 

Lieber Woldemar! 
 
Einliegend übersende ich Dir einen Scheck auf 1200 Rbl., davon sind 500 Rbl. für 

Dich, 500 für Deinen Bruder Georg und 200 Rbl. an die Admiralin Elvire. 
 
Was den Tuttomäggischen anbetrifft, so halte ich auch hernach für richtig, wie wir 

gehandelt haben. Er hat vollkommen genügend Mittel, und hätte ich es von ihm für richtiger 
gehalten, überhaupt kein Gesuch einzureichen, dadurch hat er uns in die Lage versetzt, ihm 
entsagen zu müssen, was auch mir nicht angenehm ist. Ich würde es nicht für richtig halten, 
nachdem die Familien-Versammlung das Gesuch abschlägig beschieden hat, daß wir von 
uns aus versuchen, die Unterstützung doch zu geben. Dann könnte die Familien-Ver-
sammlung mit Recht sagen, wozu sie denn eigentlich da ist. 

 
Was wir mit den Damen machen wollen, müssen wir uns noch recht überlegen, aber 

können sie uns allerdings den berechtigten Vorwurf machen, daß wir eigensinnig vorgegan-
gen sind, was mich anbetrifft, so will ich sie auch durchaus nicht von den Verhandlungen 
ausschließen. Ich will sie aber nicht bei den Verhandlungen wegen der Unterstützungen da-
bei haben. Schon unter Männern allein, sind diese Verhandlungen oft nicht erquicklich, 
kommen noch die Damen dazu, so wird es noch schlimmer. 

 
Daß wir aber Geld nachbehalten haben, halte ich sogar für ganz richtig, was wissen 

wir, wie sich unsere Einnahmen gestalten werden, und die Depotgebühren von unserer Cas-
se können nur steigen, dann ist es doch ganz angenehm, wenn wir Geld in Reserve haben. 

 
Mit bestem Gruß und einer Empfehlung an die Deinigen, 

 
                                                      Dein Dir ergebener  
 
                                                      Vetter   Carl 
 
 
 
In diesem Termin habe ich unsere Creditcassenpapiere verkauft und zwar die großen 

Stücke für 88 Rbl., die kleinen für 89 Rbl. und den 5 % Pfandbrief für 99 Rbl., wir haben 
durch den Verkauf über 200 Rbl. mehr bekommen, als wie seinerzeit für die Papiere gezahlt 
haben. Außerdem habe ich bei Möppern eine laufende Rechnung eingerichtet, von der uns 
jetzt die Hauszahlungen gemacht werden und in der Sparkassenschaft habe ich 2200 Rubel 
eingezahlt, wir erhalten für dieselben 5 ½ % p. a. (Zinsen pro Jahr) 

 
Für die von mir heute angewiesene Summe, bitte ich mir Quittungen von den drei 

Empfängern aus. 
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